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Espaar Gedicht usem Buech
«Wägwarte»

Palmsunndig

Si rüschtet uf es großis Fescht,
D Natur und villi, villi Gescht;
Käs Stüdeli wo vür mues sy,
Si steckt em no ne Maje-n-ii.

Und d Sänger üebe Früeh vor Tag
Scho ghört me se-n-im Gartehag.
So vili sy s as me se nit kennt
Und schön ischs as men es vrpönnt.

Es gilt e König schynts z empfoo,
Am nächschte Sunndig seil er cho,
I d Hüser und i d Härze-n-au,
Zu jung und olt, zu Ma und Frau!

So mach di denn parat, du Härz,
Mit dyner Freud und mit dym Schmärz,
Mit all dym Jubel, dyner Chlag
Und syg dehaim ä sälbem Tag!

Er chunnt, er chunnt und chönnts nit sy
Du wärsch nit do — er gieng vorby!
Dänk, liebi Seel, was das nit wär:
Dys Hus und Härz, si blibe leer!

Gueti Vorsatz

Dr Spatz het zu dr Spätzene gsait:
«Esoo chas nümme goo,
Jetz heißts halt äifach: Hand aglait,
Morn mues s nöi Hüsli stoh »

«Jojoo», sait do die Spatzefrau,
«Hesch rächt, my liebe Ma,
Grad was du saisch, das dänki au,
Mr föje dänk grad a!
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